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II. Abschnitt:  Baugeschichtliche und bautechnische Erläuterungen zu den Stadtbildern.
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<p style="text-align: center;">31. Das Schiffertor (der Einla&szlig; und der Seefeldbogen (Innenseite).

Abb. 31 und 32: Das Schiffertor (der Einla&szlig;) und der Seefeldbogen.

Der sogenannte &bdquo;Seefeldbogen&ldquo; schlo&szlig; fr&uuml;her das Rosental gegen den

Viktualienmarkt ab; er stand an der abgestumpften Ecke eines spitzen Winkels, in dem hier zwei

Stadtmauerfl&uuml;gel zusammenstie&szlig;en; er war derjenige Turm der zweiten Umwehrung, der

am n&auml;chsten der alten Stadtmauer stand, nur eine H&auml;userl&auml;nge von dieser getrennt. In

der Richtung gegen das Angertor stand in geringer Entfernung vom Seefelderbogen das Schiffertor; es

z&auml;hlte zu den Nebentoren der Stadt; sp&auml;ter nannte man es den

&bdquo;Einla&szlig;&ldquo;58), weil der im Sommer abends nach 10 Uhr und im Winter nach 9 Uhr

eintreffende Wanderer allein noch hier die Stadt betreten konnte (gegen Erlag eines Sperrgeldes).

Das Schiffertor besa&szlig; keinen Turm; man hatte sich darauf beschr&auml;nkt, die Zwingermauer

bis zur H&ouml;he der Hauptmauer emporzuf&uuml;hren und mit letzterer durch Quermauern zu

verbinden, so da&szlig; ein von Wehrg&auml;ngen umgebener und nach dem Zwinger zu

abgeschlossener Vorhof entstand.

&Uuml;ber dem Torbogen und auch seitlich kragten Gu&szlig;erker vor, die es erm&ouml;glichten,

hei&szlig;es Pech, Steine und dergleichen auf die Angreifenden hinabzuwerfen.

&nbsp;Die gro&szlig;e, einen Arkadenhof umschlie&szlig;ende Geb&auml;udegruppe im Hintergrund

des Bildes rechts geh&ouml;rte zum Heiliggeistspital (siehe Beschreibung desselben). &Uuml;ber dem

Seefeldbogen sehen wir eine Verbreiterung des alten Stadtgrabens (an dieser Stelle stie&szlig;en drei

Wasserl&auml;ufe zusammen), die sogenannte &bdquo;Ro&szlig;schwemme&ldquo;, von zwei

schmalen Br&uuml;cken &uuml;berspannt; diese Stelle des Stadtbaches diente als Pferdeschwemme

(siehe auch &bdquo;M&uuml;nchen im 16. Jahrhundert&ldquo;, S. 5).
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Das Schiffertor, wie das Kosttor hatten damals h&ouml;lzerne Br&uuml;cken, w&auml;hrend allen

anderen Toren gemauerte Bogenbr&uuml;cken vorgebaut waren, auch dem Angertor, trotzdem es wie

das Schiffer- und Kosttor zu den Nebentoren z&auml;hlte.

Obwohl der Einla&szlig; eines der kleineren Tore M&uuml;nchens war, hatte es doch regen Verkehr

aufzuweisen, denn zwischen dem Tor und der Isar lagen eine ANzahl S&auml;g- und

Mahlm&uuml;hlen, gro&szlig;e Anger, die zum Bleichen der W&auml;sche dienten

&nbsp;
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